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Sich zeigen, probieren,  
dabeibleiben und Fehler machen.

Ein guter Weg,  
die Liebe zu finden.
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Vorwort

Weichei oder Mann?  
von Sabrina Fox 

Wolfram ist ein Mann-Mann. Wenn er einen Raum betritt, 

dann ist er da. Unübersehbar. Sein Lachen ist herzlich, 

sein Humor berühmt. Er kann seine Frau und Getränke-

kisten tragen. Er sieht nach Holzfällen aus. Ich habe ihn 

zwar nie Holz fällen gesehen, aber ich bin mir sicher, er 

könnte es. Er hat weder Haare auf dem Kopf noch wel-

che auf den Zähnen. Er geht wie ein Mann. Redet wie ein 

Mann. Bewegt sich wie ein Mann.

Als er mir erzählte, dass seine Freunde früher die Sorge 

hatten, dass er ein Weichei wird, musste ich schallend la-

chen. Ich konnte es kaum glauben. Wolfram?! Ein Weich-

ei?!

Ich kenne Wolfram und seine Frau Eva-Maria seit ein 

paar Jahren. Zuvor wussten wir zwar voneinander – die 

beiden Bestseller-Autoren und erfolgreichen Beziehungs-

berater waren als Dozenten öfter bei denselben Veranstal-
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tungen eingeladen wie ich. Wirklich angenähert hatten 

wir uns aber nie, obwohl wir uns sympathisch waren.

Mittlerweile haben wir Urlaube miteinander verbracht, 

unsere Herzen füreinander aufgemacht, uns ausgetauscht 

über das, was uns berührt und was uns herausfordert, 

und eine Nähe entdeckt, die sich normalerweise erst nach 

vielen Jahren einstellt.

In unserem letzten Urlaub erzählte mir Wolfram von 

seinem früheren Leben. Er war Manager in führenden 

Unternehmen der Textilbranche. Seit ein paar Jahren ver-

heiratet mit Eva und Vater einer entzückenden Tochter. 

Ein nach außen orientierter Mann. Er arbeitete viel, war 

beruflich häufig auf Reisen, ließ keine Party aus, flirtete 

ein bisschen und lebte glücklich sein Leben. Auftauchen-

de Gedanken, dass die Ehe mit Eva vielleicht doch nicht 

so war, wie er es sich gewünscht hätte, schob er beiseite. 

Er hatte doch alles: Erfolg, Familie und ... genug Freiheit.

Die erste Krise kam (Geliebte), dann die zweite (Kün-

digung), und er stand vor den Scherben seines bisherigen 

Lebens. Die wollte er so schnell wie möglich wegräumen 

und einfach nahtlos weitermachen wie gehabt.

Das gibt es häufig. Manchmal klappt es, dann wieder 

nicht. Wenn es klappt, dann nur für kurze Zeit. Bis zum 

nächsten Drama, bis zum nächsten Scherbenhaufen. 
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Doch zum Glück für Wolfram ließ sich das neue/alte Le-

ben nicht so einfach wieder aufbauen. Seine Frau Eva 

hatte sich verändert und in diesem Prozess einiges dazu-

gelernt, und so ließ sich das gewohnte Leben nicht mehr 

fortsetzen. Die Dynamik der Ehe hatte sich gewandelt. 

Unter anderem wollte Eva ihren Worten jetzt auch Taten 

folgen lassen und sich auf eigene Füße stellen.

Wolfram erzählte mir, wie er sich damals fühlte: Pa-

nisch. Einsam. Verlassen. Doch das ließ er sich nicht an-

merken. Vor seiner Frau und vor seiner Umwelt setzte er 

eine Maske auf und tat so, als hätte er alles unter Kont-

rolle. Nach außen gab er weiter den Strahlemann. Als wir 

darüber redeten, saß Eva daneben und lächelte. Beide 

berührten einander an den Händen und schauten sich 

dankbar an. Diese Nähe hatte es vorher so bestimmt nicht 

gegeben.

Damals wollte Wolfram die Gefühle des Versagens und 

der Unzulänglichkeit loswerden und deckte sie mit »Das-

wird-schon-wieder!«-Ausrufen und hektischem Jobsu-

chen und Organisieren zu. Nur um nicht nachdenken zu 

müssen. Er war doch schließlich ein Mann! Richtige Män-

ner schaffen so etwas! Und zwar ohne fremde Hilfe!

Vor nicht allzu langer Zeit ein verbreitetes Männerbild: 

der Cowboy, der sich, allein mit seinem Pferd in der wil-
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den Natur, eine Zigarette anzündet, ohne jede Angst vor 

der Einsamkeit oder dem Lungenkrebs. Wollten nicht alle 

Männer so sein? Und war so ein Mann nicht der Traum 

vieler Frauen?

Was hätten wir wohl gesagt, wenn der Cowboy, statt 

sich eine Zigarette anzuzünden, nach seiner Frau geru-

fen hätte? Wir hätten uns verächtlich abgewendet. So ein 

Feigling! Der ruft nach seiner Frau wie ein Kind. Pah! Und: 

Wollten wir Frauen überhaupt, dass der Cowboy nach uns 

ruft? Sollte er uns nicht viel lieber auf seinen Sattel heben 

und mit uns in die heile Welt reiten?

Schwäche zeigen – eine der größten Mutproben für 

Männer. Und übrigens auch für Frauen. 

1999 beschritt Wolfram den Weg von einem nach au-

ßen orientierten Mann zu einem nach innen orientierten 

Mann. Dazu gehörte auch der Blick auf seine Ehe. Und zu 

seiner Frau. Er, der immer alles irgendwie geschafft hatte, 

musste sich eingestehen, dass es gerade jetzt allein nicht 

ging.

Das war dasselbe Jahr, in dem seine Freunde befürch-

teten, dass er zum Weichei würde. Bisher hatte Wolfram 

immer alles mit sich selbst ausgemacht. Plötzlich erklärte 

er seinen Kumpels, dass er sich erst mal mit seiner Frau 

besprechen wolle. Auf Partys und Gesellschaften war er 

zurhorst_beziehungsretter_140311.indd   18 11.03.14   14:15



19

immer der Letzte gewesen. Auf einmal wollte er das Wo-

chenende zu Hause mit seiner Frau und seiner Tochter 

verbringen. Was war denn nur mit Wolfram los? War der 

Cowboy unter den Pantoffel gerutscht? Wurde er vielleicht 

gar zum Frauenversteher?

Wolfram erzählte mir, er sei anfangs oft nur seiner Frau 

gefolgt. Sie schien zu wissen, wo es langging. Nach und 

nach fand er seinen eigenen Weg. Und als Paar versuchten 

sie, miteinander eine wirkliche Ehe zu führen.

All das war nicht einfach. Das ist es nie. Selbsterkennt-

nis, Wahrheit, Nähe ... wer von uns hat das wirklich ge-

lernt? Viele von uns sind Kinder oder Enkelkinder der 

Kriegsgeneration und haben damit das »Durchhalten-

und-nur-nichts-anmerken-lassen«-Gen von unseren El-

tern und Großeltern erhalten.

Es gibt immer mal wieder Beziehungs- oder Ehebera-

terpaare, die nach außen eine glückliche Beziehung vor-

spielen und bei denen es hinter verschlossenen Türen 

alles andere als harmonisch zugeht. Das ist bei den Zur-

horsts nicht so. Deren Nähe, deren Aufmerksamkeit, de-

ren Liebe rühren mich an, vor allem deshalb, weil sie nach 

fast zwanzig Jahren Ehe immer noch vorhanden sind. Ur-

sprünglich war das keine Bilderbuchehe, keine Ehe ohne 

Probleme – sonst wären sie ja auch keine Beziehungsex-
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perten geworden. Diese Ehe ist gewachsen und wächst 

immer noch.

Ich war zweimal verheiratet und einmal verlobt. Auch 

jetzt bin ich wieder mit jemandem zusammen. Ich habe 

von meinen Beziehungen gelernt. Das kann ich an deren 

Reifegrad feststellen. Ich glaube, wir ziehen uns auf glei-

chem Niveau an. Und dann liegt es an uns, uns weiter-

zuentwickeln. Die Ehe bzw. die Beziehung ist eine Meis-

terklasse. Durch sie erkennen wir, wo wir stehen. Wie wir 

mit Herausforderungen umgehen. Wie wir Nähe zulassen 

oder ablehnen. Wie ehrlich und wahrhaftig wir sind. Gibt 

es da Nähe, Vertrautheit, Wärme? Oder teilen wir unsere 

innersten Gedanken nicht mit unserem Partner, sondern 

mit unserer besten Freundin?

Ich schreibe spirituelle Bücher, und oft fragen mich 

Frauen – interessanterweise fast immer nur Frauen –, 

wann denn der richtige Zeitpunkt sei, eine Beziehung zu 

beenden. Wenn ich dann zurückfrage, ob ihr Mann oder 

Partner denn von diesen Überlegungen wisse, schütteln 

viele den Kopf: »Natürlich weiß er, dass ich nicht glücklich 

bin, aber sonst ...« Ich, eine wildfremde Frau, weiß also 

mehr über den Stand ihrer Ehe als der Mann. Ist das in 

Ordnung?

Wenn ich das sage, sehe ich bei den Frauen häufig ein 
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Aufblitzen, eine Erkenntnis. Ja, das stimme. Aber was 

jetzt? Was bedeutet das? Wie geht das eigentlich, dem 

Partner gegenüber ehrlich zu sein? Ihm die innersten Ge-

fühle wirklich mitzuteilen? Das ist doch gar nicht mög-

lich! Was, wenn er mich sofort verlässt? Was, wenn ich ihn 

dadurch in tiefe Traurigkeit stürze? Was, wenn sich etwas 

verändern muss?

Dieses Buch möchte genau hier ansetzen. Die Heraus-

forderungen zu verstehen und dann die nötige Öffnung 

einzuleiten – das ist Wolframs Wunsch. Die Zurhorsts 

haben in ihrer Praxis immer wieder gesehen, wie wenig 

Wahrheit und Wahrhaftigkeit zwischen den Partnern be-

steht, und es ist ihnen ein großes Anliegen, diese Sprach-

losigkeit aufzuweichen. Verständnis füreinander zu ver-

mitteln ist ein essenzieller Teil ihrer Arbeit.

Ist Wolfram ein Frauenversteher geworden? Ja. Er ist 

auch ein Männerversteher, und das ist er nur, weil er an-

gefangen hat, sich selbst zu verstehen. Aber eines ist er auf 

gar keinen Fall: ein Weichei.

Es erfordert Mut, wahrhaftig zu sein. Zu sich selbst. Zu 

anderen. In einer Ehe. Es ist möglich. Selbst dann noch, 

wenn eigentlich keiner mehr so recht daran glaubt. Die 

Zurhorsts haben es geschafft, und sie schaffen es jeden 

Tag neu. Denn das ist es, was eine lebendige Ehe, eine 
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